
Buchbesprechungen

DIie Vielstimmigkeit, die diese Dokumentation wiedergibt, ist sehr be-
grüßen S1e wird für zukünftige Arbeit den verschiedenen Protagonisten
un! TIhemen, Bereichen und Inhalten des Petismus un! Se1INES gesamten
geschichtlichen MmMieldes hilfreiche Dienste und Anregungen eisten können.
] ie 1er dargebotene 1e ist AIr das amens- und UOrtsregister leicht

erschlıeisen. | ıe einzelnen Artikel sind 1ın den Fufisnoten miıt den neue

Literaturangaben versehen und bieten auch insofern reiches Material für
weltere Arbeit. Dankenswert ist die Aufnahme VO  . Bildmaterial, die Eıin-
bringung VO  - Statistiken un die schon erwähnten ext- un Quellenzitate ın
einer großen nzahl der Beıtrage en Herausgebern ist en für die
sorgfältige Redaktionsarbeit.

T1STO: Windhorst

'alter Gödden/Peter Heßelmann/Frank Stückemann R0 On Wr en Licht In
Westphalen”. Johann Morıtz chwager (1738-—-1804) Eın westfälıischer ufklärer,
Veröffentlichungen der Literaturkommission für Westfalen 95 hg VO  - der
Literaturkommission für Westfalen, Aisthesis Verlag, Bielefeld 2013, brosch.,
4.7() 5 zahlr. Abb Karten

'alter Gödden/Peter Heßelmann/Frank Stückemann Q8.), Johann Morıtz CNWAa-
ET Samtlıche Romane und eINe Reisebeschreibung, Bd eDen und Schicksale des
Martın Dickius (17759 I Iıe Leiden des Jungen Franken, eINES Gentes CZ ıll-
AC: eben Fın Zauberroman (1781); Friedrich Bickerkuhl Fın Roman UAUÜS

dem eben und für AasselDe (1802); Leben, Thaten und Schicksale PINES lüderlichen
Landpredigers (1805); Bemerkungen auf eiInNer Reıse UFC Westphalen (1804), Ver-
öffentlichungen der Literaturkommission für Westfalen el
Texte 24, VO  3 der Literaturkommission für Westfalen, Aisthesis Ver-
lag, brosch., Bielefeld 20135 1259

Vom 15 September 2013 bis ZU 19 Januar 2014 fand 1m Museum für West-
alısche |ıteratur In Oelde-Stromberg eiıne eiıne Ausstellung Sta mıt dem
Titel „Verkan(n)t un Verschwägert Zum 2L Geburtstag des Aufklärers,
Schriftstellers un eologen ann Morıtz Schwager (1738—-1804)”. Recht-
zeıt1g azu erschien der 1er zunächst in Teil vorzustellende interdisziplinä-

Aufsatzband als „Begleitbuc ZUTLT Ausstellung”, der WI1e die Ausstellung
1M edenken den Geburtstag des aufklärerischen Jöllenbecker Pfarrers

ann Moriıtz chwager (1738—1804) September 1738 einen äangs
älligen Beltrag seiner Wi  erentdeckung als ; Lacht 1ın Westfalen lieferte.
DIie Herausgeber des Bandes tellen ihn 1mM Vorwort als „westfälischen
Volksaufklärer, eologen, Publizisten, Koman- un Reiseschriftsteller” VOTL,
dessen : Cyede‘ verbunden WaT . mut dem spruch, Unwissenheit, Unver-
nunft, Aberglaube, Bigotterie un Heuchelei entgegenzuwirken und Vorur-
teijle abzubauen“ Gödden [u.a.| Hgg.), 1C. 1n Westfalen”, 50 gelesen
bekommt der 1te dieser Aufsatzsammlung wWwI1e zuweilen auch eın
geradezu etwas Konfessorisches: der Du:  el der relig1ösen Engfüh-
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rung un:! Abwegigkeit leuchtet in der „einz1ıgartıgen Persönlichkeit chwa-
SCIS als rediger, Publizist und arer auf dem Lande” das 1C der
efreiung auf |Frank Stückemann, Johann Moriıtz chwager (1738—1804). Kın
westfälischer Landpfarrer und arer ohne Mıisere, Veröffentlichungen
der Literaturkommission für Westfalen 36, Bielefeld 2009, ö2]

SAIT Ausstellung 1n Oelde-Stromberg erschienen auch die beiden anı
miıt den fünf Komanen un! der Reisebeschreibung VO  - chwager (siehe Teil
1{1 dieser Rezens10n). ach langer atenzphase 1m un! 20 ahrhundert ist

11U11 wiederentdeckt worden. Seine Komane SOWI1eEe die „KReise UrCc! West-
phalen” sind LIEU herausgegeben worden; andere literarische Arbeiten un
Predigten werden wieder publiziert. Den Ansto(s amı xab die oben zıtierte
Münsteraner kirchengeschichtliche Dissertation VO Frank Stückemann.
Teıl Der Aufsatzban BG (WWDar e1In Licht In Westphalen”
Der Aufsatzband nthält 20 Beıtrage, die VO Tun ersmann mıt einem
kurzen erDlıic ber die Geschichte Westfalens S ] röffnet werden.
Von den verbleibenden 19 Beitragen tammen sieben Au s der Feder VO  -
Frank Stückemann. Lhiese en SA Teil biographischen Charakter, infor-
mleren ber eUe Aspekte Schwagers Werk und Wirkung, ber die Quel
enlage seinen pfarramtlichen Tätigkeiten un: erelen Dazu gehört
auch die wertvolle umfangreiche Zeittafel mıiıt hervorragendem Bildmateria

Ende des Bandes Immer wieder werden Schwagers e  ung des Pie-
tismus un seine Bemühungen Volksaufklärung un Bildung SOWI1e eın
soz1lales Engagement eutlic

dem Aufsatz ber „Missliebige Quellen kriıtisiert Stückemann die
gegenwartıge westfälische Pietismusforschung, S1e bearbeite LIUT eın „selbst-
referentielles Quellensegment“ und nehme die Quellen aus der aufgeklärten
S7zene nıicht ZUT Kenntnis. DIie Pietismusforschung Westfalens sel „monopoli-
siert“ un werde „ausschliefslich uUurc Methsten un LIUT für Metisten“ be-
trieben. Aus welchen Gründen un:! inwıieweiıit 1eSs angeblic noch ın Jüngster
eıt eschehen sSeın soll, ware prüfen Stückemann xibt jedenfalls mehrere
Beispiele, wI1e solche Arbeit selner Vorstellung nach geschehen ist, und
kommt dem rgebnis, ass 1ler manche Korrektur vonnoten ware

Holger Onıng zeichnet „Johann Moriıtz Schwager als Volkskundler und
Volksaufklärer“” un damit eın TEeu sich bildendes pastorales Selbstverständ-
N1Ss des Predigers VO  - Jöllenbeck, das geradezu freundschaftlich-familiären
Charakter annımmt. DDer Pfarrer als Freund un! Vater, atgeber un: S-
lehrer mıt seinem Wiıssen un seliner ätigkeit In den verschiedenen
Lebensbereichen seiner Gemeindeglieder 1mM chulwesen, In der Landwirt-
schaft un: medizinischen Fragen 08 Stelle des Arztes. Hervorzu-
en ist 1er wagers es Engagement für die Pockenimpfung. I ies
es entspricht dem philanthropischen Charakter selner Pädagogik
Lindemann), eben auch seiner Gemeindepädagogik. den Bereich seiner
Philanthropie un selner theologischen Wahrnehmung sraels gehören auch
wagers „Gedanken ber das CcAhıcKksa der en  “ Seine innere inhaltliıche
Richtung zeıgt die provokante rhetorische! rage „Kommt euch nicht das
Heil, alle geistliche, Ja, selbst der orölßste Theil bürgerlichen Glückselig-
keit VO  m} ihnen?“ ESs geht die bürgerliche Gleichberechtigung der en
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| )ie chrift AZUm Schicksal der en  “ ıst dem Autsatz VO  - Stückemann
ge:un wartet auf welıtere inhaltliche Erläuterung!

OIKSaU:  ärung 1 umfassenden Sinne ist eın Schwerpunkt der ätigkeit
wagers als Pfarrer. Dazu gehört 1MmM „Teufelsstreit“ eın amp
Aberglauben, Teufels- un Dämonenglauben. Schwager wird als einer der
„profilierteste[n egner  ‚44 des Teufelsglaubens 1M Jahrhundert B
stellt. Ahnliches gilt für sSeıin Engagement die Hexenprozesse: Es sSe1 eın
„Leitmotiv se1INes gesamten affens”;  ““ denn der Aberglaube chände die
eligion ®) S0 liest I1a  j 1ın Hartmut egelers Beıltrag, der für die
Geschichte der Hexenverfolgung ıIn Westfalen kompendienhaften Charakter
hat

DPeter Hefßelmann hat unter dem Titel „‚Kleine satyrische reuden ber
die Torheiten der Menschen‘ für die Komane VO  ; Johann Moriıtz Schwage  44
iınen sehr wertvollen, 1ın die Komane e1in:  renden un die Lektüre beglei-
tenden Kommentar geschaffen. Er ennt die 1te der Romane un stellt fest,
chwager WO mıit ihnen der „Wahrheit dienen”, die „im Sinne der
Volksaufklärung nachhaltig verbreiten“ WO. „muıt dem Anspruch, Unwis-
senheit, Unvernunft und Aberglaube entgegenzuwirken” {} 298) Dazu be-
vorzugt chwager „die satirische Darstellungweise”, die den eser ber die
Torheiten der Menschen achen lässt „50 wird die I ıteratur 7111 Arzne1”
S 299) lle Komane werden ihren lıterarischen Qualitäten einzeln
vorgestellt.

iıne Ergänzung ZU Verständnis VO  > Schwagers Biographie und selNer
Persönlichkeit bilden die Beıträge VO  5 Martın 5S1emsen, Karl elker,
alter Gödden und Kenate Wilberg-Bretnütz ber chwager 1ın seiner Je be-
sonderen Beziehung Justus Möser, Mathias Sprickmann un ann
TIEUATI! Andreas Wilberg, eın Beitrag, der ber die Lebenszeit Schwagers
hinausführt.

wel weiıitere Beıtrage sollen auf die literarische un:! zugleich aufklärer1-
sche Wirkung wagers 1mM Jahrhundert hinweisen. Im ersten stellt
Frank tückemann das satirische Porträt ann Heinrich Volkenings der
Fıgur des „Magister Dünkelböc VOT, verfasst VO  = Heinrich ugus Theodor
(nHeseler (1805—1888), dem aufklärerischen Pfarrer In OTS (1832-1884),
eiINe höchst kritische, kariıkatureske Satıre ber den spateren achfolger
wagers der Jöllenbecker Pfarrstelle Sie lässt eın gutes Haar Dün-
kelböckBuchbesprechungen  Die Schrift „Zum Schicksal der Juden“ ist dem Aufsatz von Stückemann an-  gefügt und wartet auf weitere inhaltliche Erläuterung!  Volksaufklärung im umfassenden Sinne ist ein Schwerpunkt der Tätigkeit  Schwagers als Pfarrer. Dazu gehört im „Teufelsstreit“ sein Kampf gegen  Aberglauben, Teufels- und Dämonenglauben. Schwager wird als einer der  „profilierteste[n] Gegner“ des Teufelsglaubens im 18. Jahrhundert vorge-  stellt. Ähnliches gilt für sein Engagement gegen die Hexenprozesse: Es sei ein  „Leitmotiv seines gesamten Schaffens“; denn der Aberglaube schände die  Religion (S. 233)! So liest man es in Hartmut Hegelers Beitrag, der für die  Geschichte der Hexenverfolgung in Westfalen kompendienhaften Charakter  hat.  Peter Heßelmann hat unter dem Titel „‚Kleine satyrische Freuden über  die Torheiten der Menschen‘ für die Romane von Johann Moritz Schwager”  einen sehr wertvollen, in die Romane einführenden und die Lektüre beglei-  tenden Kommentar geschaffen. Er nennt die Titel der Romane und stellt fest,  Schwager wolle mit ihnen der „Wahrheit dienen“, die er „im Sinne der  Volksaufklärung nachhaltig verbreiten“ wolle „mit dem Anspruch, Unwis-  senheit, Unvernunft und Aberglaube entgegenzuwirken” (S. 298). Dazu be-  vorzugt Schwager „die satirische Darstellungweise“, die den Leser über die  Torheiten der Menschen lachen lässt. „So wird die Literatur zur Arznei”  (S. 299). Alle fünf Romane werden in ihren literarischen Qualitäten einzeln  vorgestellt.  Eine Ergänzung zum Verständnis von Schwagers Biographie und seiner  Persönlichkeit bilden die Beiträge von Martin Siemsen, Karl H. L. Welker,  Walter Gödden und Renate Wilberg-Bretnütz über Schwager in seiner je be-  sonderen Beziehung zu Justus Möser, Mathias Sprickmann und Johann  Friedrich Andreas Wilberg, ein Beitrag, der über die Lebenszeit Schwagers  hinausführt.  Zwei weitere Beiträge sollen auf die literarische und zugleich aufkläreri-  sche Wirkung Schwagers im 19. Jahrhundert hinweisen. Im ersten stellt  Frank Stückemann das satirische Porträt Johann Heinrich Volkenings in der  Figur des „Magister Dünkelböck“ vor, verfasst von Heinrich August Theodor  Gieseler (1805—-1888), dem aufklärerischen Pfarrer in Hüllhorst (1832-1884),  eine höchst kritische, karikatureske Satire über den späteren Nachfolger  Schwagers in der Jöllenbecker Pfarrstelle. Sie lässt kein gutes Haar an Dün-  kelböck ... In diesem Porträt geht es offensichtlich um eine klare Distanzie-  rung von Volkening und von der Erweckungsbewegung in Minden-Ravens-  berg. — Es erhebt sich hier Bedarf, die Unterscheidung von Pietismus, Erwe-  ckung(spietismus) und lutherischer Orthodoxie in Hinsicht auf Volkenings  Theologie und Persönlichkeit zu bedenken. — Der zweite ins 19. Jahrhundert  weisende Beitrag behandelt die volksaufklärerischen Bemühungen zur libe-  ralen Publizistik von Johann Moritz Konrad Schauenburg (1827-1895), einem  Urenkel Schwagers, dessen Leben und Wirken ähnliche Züge aufweist wie  dasjenige Schwagers. Damit soll auf die tiefgreifenden familiären Prägungen  durch Johann Moritz Schwager hingewiesen werden.  Der Aufsatzband repräsentiert nach der Biographie von Frank Stücke-  mann (2009, siehe oben) zum ersten Mal umfangreich den gegenwärtigen  336diesem Porträt geht offensichtlich eiInNne are I )istanzıe-
rung VO  > Volkening und VO  - der Erweckungsbewegung Minden-Ravens-
berg Es erhebt sich 1ler Bedarf, die Unterscheidung VO:  m j1et1smus, TWEe-
ckung(spietismus und lutherischer rthodoxie 1ın Hinsicht auf Volkenings
eologie un Persönlichkeit edenken DDer zwelıte 1Ns Jahrhundert
weisende Beıtrag behandelt die volksaufklärerischen Bemühungen DA 1ıbe-
ralen Publizistik VO  - Johann Mortrıtz Konrad Schauenburg (1827-1895), einem
Urenkel wagers, dessen Leben un:! Wirken ähnliche Züge aufweist wI1e
asjenige wagers. [Damıit soll auf die tiefgreifenden familiären Prägungen
UrC! ann Morıtz chwager hingewiesen werden.

Der Aufsatzband repräsentiert nach der Biographie VO  5 Frank e-
111a111l siehe en Z ersten Mal umfangreich den gegenwärtigen
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anı der Schwagerforschung. Der Leser wird In den vielen Anmerkungen
eichlich mıiıt Quellen- un Literaturverwelisen bedient Man vermı1ısst viel-
eich eın zusammenfassendes Literaturverzeichnis. Am Ende des Buches
findet sich eın „Verzeichnis der Autorinnen und utoren“ aber leider kein
Register.
Teıl IT Die Romane und dıe Reisebeschreibung Schwagers

Zzwel Bänden egen die 1IE  x edierten un: auf 13585 Seiten kommentierten
SOWI1eEe mıiıt einem dem Verständnis der Schriften Schwagers sehr dienlichen
Nachwort der Herausgeber versehenen fünf erstmals zwischen 1775 un
1805/1808 OLLY. erschienenen Romane SOWI1Ee die Beschreibung „einer
Keise Urc Westphalen” VO  - ann Morıtz Schwager VO  Z

Der dreiteilige Schlüsselroman e  en un Schicksale des Martın icki-
us  D (1 Aufl 1775) kann mıit vier Auflagen (4 Aufl 1754) durchaus eın est-
seller seiner eıt genann werden (Bd L 13-365). Als literarische Vorbilder
gelten ZU eispie Samuel Butlers komisch-satirisches Epos ber den urı-
anısmus „Hudibras”“ 1763) un Laurence Sternes „Irıstram andy  44
(9 Bde., 917 Schwager schreibt mıiıt spitzer er un! er saHhrı-
scher Kunst ınen hintergründigen biographischen Koman ber Martın IDE
ckius, einen verwöOhnten, stupiden, phlegmatischen, akademis und intel-
ektuell unfähigen Menschen, dessen Multter Isabein ihn ZU Pastor machen
un damıiıt eine gehobene gesellschaftliche tellung bringen ıll Er schei-
tert ständig un landet Ende als Lehrer „Rumpelsdahl”, CL, dem
Branntweıin verfallen, stirbt diese Lebensbeschreibung sSind zuweilen
heftige Kritik un:! bitterböse Satıren eingeflochten: Bildungsrenitenz,
Korruption un Pfarrstellenschacher, „Andächtelei un „Frömmelei” un!:
allgemein die Anhänger des YMethismus un der Erweckungsbewegung
un deren heuchlerische un! unfähige rediger, wobei ZUuU Beispiel ried-
rich ugus Weihe in Gohfeld un Gottreich Te Hartog iın Herftford
unter sprechenden seudonymen besonderse attackiert werden. Inwie-
welt die satirisch-karikaturesken usamme:  änge und skizzierten Personen
1M Sinne historisch zuverlässiger Nachrichten verwertbar sind, bleibt TEeNC
1m Einzelnen prüfen Dieser Koman zeugt ebenso w1e die folgenden VO  -
er Sprachkunst un Bildung wagers, der sich 1mM Konzert der hlıterarı-
schen Arbeiten seiner eıt icht verstecken IL1L1USS

Drei Jahre ach Johann olfgang VO  a (oethes „Die Leiden des jungen
Werther“ erschien KTF wagers Persiflage „Die Leiden des jJungen Fran-
ken, eines Genlies” (Bd 1L, 367-414), verfasst ach Art einer autobiographi-
schen Skizze mıiıt satirischen uügen Eın Junger Mann, verweichlicht, V
verzärteltem Leibesbau“”, mädchenhaft, larmoyant un! eın Möchtegern-
Gentie, eın poetischer eck mıiıt Namen „Wilhelm Franke”, repräsentiert
wahrscheinlich den piletistischen eologen un Pädagogen Gotthilf ugus
rancke Miıt steht der YMethismus 1m Fadenkreuz der heftigen
Kritik. Hohn un: pDO gelten dem zeitgenössischen Genijekult des Sturm
un rang, er alschen Schwärmerei, der Gefühlsschwelgerei, der VeI-

nünftigen Leidenskultur des Weltschmerzes und des ich-Hineinsenkens
tränenreiches Selbstmitleid All den irrationalen weltanschaulichen Verir-
LUNSCIL, die diesem „Anti-Werther“ reichlich dargeboten werden, hält der
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ch-Erzähler In orge die guten Sitten und den Zusammenhalt der (3
sellschaft die are Vernunft entgegen nıicht zuletzt, jJunge Leute davor

bewahren, sich UTrCcC die Lektüre VO (joethes „Werther“” Z Suizid
treiben lassen.

„Stillbachs Leben Eın Zauberroman”, „em spashaftiges Büchlein“” (Bd II
419), erschien 1781 (Bd I; 15-593) Es behandelt eın zentrales TIThema der

Arbeit des Pastors un! ufklärers ann Moriıtz chwager, un: ZWaT dessen
Abwehr des Teufels- un!: Dämonenglaubens SOW1e jede Form eINES Gespens-
ter- un Hexenglaubens iın en selinen finsteren Cchattierungen. 1esen
amp verbindet der Form der Satire un iın grotesken Szenen mıiıt
der Lebensgeschichte des lutherischen Pfarrers ann Caspar aCc. der
fest seinen abergläubischen, völlig verstockten, konservativen Lehren der
Satanologie und Dämonologie esthält Er ist für keinerle1i rationale FErklärun-
SChH zugänglic S0 richtet sich eın Roman 1rcnlı verbreitete Leh-
F die auch 1mM pietistischen Bereich virulent eiselmann vermutert,
ass hinter der Fıgur des Pastor Dn der erweckte Pfarrer Hilmar rnst
Rauschenbusch iın Bünde gesehen werden könne, der Schwager als
„Teufelsspötter, Schriftverdreher un Atheist“ polemisiert hatte 1ın Gödden
(u.a.) Hgg.), AC iın Westfalen”, S91

„Friedrich Bickerkuhl FKın Koman aus dem en und für asselbe  4
1L, /3-877) In der Figur des eologen Bickerkuhl begegnet

dem Leser eın Iutherischer Pastor VO  } er moralischer Integrität un! Bil-
dung Er hat sich den een der u  ärung verschrieben, Za also den
eologen, die der Vernunft aum geben un sich die soz1lalen Notwen-
digkeiten 1mM Sinne des emeinwohls SOTSECN. uiserdem ist eın gyuter und
gemeindenaher rediger. ber er kann keine Pfarrstelle bekommen; denn ET

verweigert sich dem eschacher die Pfarrstellen, ohne das keine Pfründe
erworben werden kann und das 1mM HallZ wörtlichen S5Sinne; denn immer
wieder geht e1 Bestechung un die Zahlung VO Geld, etwa den
Patron. Bickerkuhl entschlie{ist sich, 1ne Druckerei un eine Verlagsbuch-
andlung aufzumachen, die muiıt Erfolg betreiben kann. 50 entkommt
dem unwürdigen ı Pfarrschacher “ der das besondere Thema dieses Komans
ist. chwager beschreibt die Missstände, die sich die farrwahlen und die
Einsetzung VOINl Pfarrern ın gekaufte tellen gebilde aben, 1ın ironisch-satir1ı-
schem Grundton. ıne Besserung, glaubt DE, könnte sich ergeben, WE das
Besetzungsrecht LLIUT bei den Konsistorien läge un: gar nicht mehr bei den
Patronen.

„Leben, Thaten und Schicksale eiNes lüderlichen Landpredigers VO
Verfasser des TIEAT! Bicker  hl (1805); die zweıte Auflage erschien 1808
el Auflagen also posthum! unter dem Titel O  er VO  } Lothersburg, eın
Gemälde der Veriırrungen des menschlichen Herzens, nach der Natur Be-
zeichnet“ (Bd IL, /9-10 Der Hinwels auf den Verfasser des „Bicker-
kuhl“ macht eutlich, ass chwager el Komane als zusammengehörig
gesehen hat Dem positiven Entwurf elınes guten Pfarrers In der Fıgur des
TIECTIC Bickerkuhl wird dem Leser mıiıt dem „lüderlichen Landprediger”
der völlige Gegensatz eines hederlichen, verlotterten, lasterhaften und unfä-
igen Pfarrers 1ın drastischen Farben präsentiert, der sich em erfluss
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„Martın er  44 oder IID Johann Michael Lother“ nennt, ass eutlic
WITrd: Es geht chwager die Kritik „erzlutherisch“” S 594) orthodox
verfestigten ebenso w1e heruntergekommenen un bildungsresistenten
Pfarrerstand, aber auch der Ausbildung der eologen un ihrer Bil-
dung un!:! Kompetenz insgesamt, dem Amt des Pfarrers gerecht werden.
Der Kontrast other, diesem völlig verkommenen Mann, wird och
dadurch verstärkt, ass Schwager mıt Bickerkuhl eınen eologen auftreten
lässt, einen erfolgreichen, geradezu vorbildlichen, aufgeklärten Pfarrer 1m
Nac'!  ardorf un nıicht etw. einen Pietisten. Das ist eiıne are chtungs-
anzeıge für das gee1gnete Pfarrersein! er Weg Lothers schließlich nımmt
ber allerhand Veriırrungen eine starke Wendung. Hr findet uimInahme un!
Freundschaft In seiner rüheren Gemeinde un wird Bibhiothekar! chwager
setzt offensichtlich auf die eılende un erzieherische Wirkung der ücher,
der aufgeklärten Bildung un der philanthropischen mgebung. Der POST-
hum veröffentliche Koman hat ZWaTr geringere literarische und satirische
ra ist weniger geistvo. un: weniger spritz1ig als SEINE organger, wirkt
aber IINmıt „Bickerk  M w1ıe eın Vermächtnis des alternden Pastors
un eologen ann Moriıtz chwager orge die Entwicklung des
Pfarrerstandes un damıit der Gemeinden, der Kirche, des Christentums.

Der Reisebericht „‚Johann Mortritz chwager’s emerkungen auf iıner
Reise Urc Westphalen his un ber den Rhein“ 1804) ist der Neuedi-
tion der Komane zugefügt (Bd 1L, 1039-1178). 1802 geht der Jöllenbecker
Pfarrer für mehrere ochen mit der Kutsche un er auf die Kelse. Er
nımmt mıiıt manchen Zwischenstationen den Weg VO  ; Bielefeld ber e  E,
Hamm un: Dortmund se1ine Heimat, das ergische Land, un weiıter ach
Düsseldorf un Köln un zurück ber Elberfeld, Wetter, Unna, Lippstadt,
Rietberg, Bielefeld un Schi  esche wieder ach Jöllenbeck Sein Besuch galt
Freunden, Bekannten un Pfarrern, eın besonderes eresse den chulen
un Kirchengemeinden un:! ihren personellen un wirtschaftlichen Gege-
benheiten, der Finanzlierung un Besetzung VO  - Pfarrstellen Er berichtet
ber Land un Leute, die Landwirtschaft un! industrielle Entwicklungen,
ber die „berühmte Dampfmaschine”, auf deren Anblick sich „schon
ange gefreuet” S ber Olsere1l auf dem Rhein, ber Kriminalität, das
napoleonische ec un etihnoden der Sanktionierung, ber die esuchten
Städte und Dörter, ihre Menschen und TODIemMe und nıcht zuletzt ber die
Freimaurerel, eın riesiges Kaleidoskop des Landes und des Lebens und
Wirkens der Menschen, _eine hervorragende für den heutigen Betrach-
ter

DIie Komane, 1m Modus der Satire miıt Ironie und pott, lassen Menschen
auf der bunten Bühne des Lebens ihre er  1SSe darstellen, erglau-
ben, Obskurantismus, Heuchelei, Dummheit, BigotterIie, alsche Frömmigkeit
un Schwärmereli benennen un eklatante Missstände 1MmM chul- un:!
Bildungswesen SOWI1E In der Kirche, Bildungsignoranz, Korruption und
Pfarrschacher ekämpfen. Darın en die fünf Komane 1ne gemeinsame
Front mıiıt eweıls unterschiedlichen ewichtungen. Schwager Q1ng pOSI1t1V

die Befreiung der menschlichen Vernunft VO alschen Vorstellungen
un Bindungen, u  ärung und Bildung des Volkes und ihrer Lehrer
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und rediger, ine philanthropische Gesinnung, das en Nächsten-
1eA Nutzen des Gemeinwohls ren

{ Die Historizität der intergründe der Romanstoffe grundsätzlich
7 weiftel ziehen wWare töricht aber zugleic| WarTe klug, die dargestellten
Sachverhalte un pseudonymen Personen prüfen Wie nah un insowel
glaubhaft Satire un Karikatur den geschilderten Geschehnissen
und Protagonisten? der WI1IeE weıt hatten S1e auch 5 die irklichkeit Vel-
zerrende oder entstellende Wirkung? Im Übrigen ist festzuhalten, ass die
Komane Nlıches eisten WI1Ie der Reisebericht: Immer wieder en sich
Exkurse oder Bemerkungen sprachlichen oder sa  en nhalten, die
dem eser das Glauben un Denken, en und des ausgehenden

ahrhunderts nahebringen Wer sich ber diese eıt humorvoll un C
bildet mıit Wissen und Wıtz Adus der 1C spätaufklärerischen, miıt
reichen Kenntnissen vielen Fachgebieten eıt ausgestatteten Pfar-
TeITIs orlienteren ll findet hier eichlich direkt aus den Quellen €  €
eıt

T1STO Windhorst
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